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1 Einleitung

In diesem Artikel behandeln wir ein Thema, welches in den IT-Abteilungen vieler Großunternehmen zunehmend relevant wird. Neben prozeduralen Programmiersprachen wie Cobol werden zunehmend objekt-orientierte Sprachen wie Java für die Entwicklung unternehmenskritischer Systeme eingesetzt. In diesem Zuge werden neben Methoden für die strukturierte Analyse (SA) auch Methoden für die objekt-orientierte Analyse (OOA) eingesetzt. 

Wir untersuchen hier die Frage, wie in einem Großunternehmen, in dem SA-Methoden etabliert sind, der Übergang zu OOA-Methoden kontrolliert und erfolgreich gestaltet werden kann. Nach unserer Erfahrung kann ein solcher Übergang nur schrittweise erfolgen. Dies bedeutet mittelfristig eine Koexistenz von SA- und OOA-Methoden. Wir verwenden hier das Symbol der Brücken, die es Mitarbeitern erlauben, von der etablierten Methodenwelt in die neue zu gelangen.

Dieses Vorgehen erläutern wir anhand des Beispiels der C&N Touristic AG. Die C&N Touristic ist einer der größten Reiseveranstalter Europas. Dessen unternehmenskritische Systeme werden größtenteils individuell in Cobol entwickelt. Ein methodisches Projektvorgehen unter Verwendung von SA-Methoden und Werkzeugen ist etabliert.

Im Rahmen eines Projektportfolios von mehren hundert Bearbeiterjahren Umfang erfolgt eine teilweise Neuentwicklung und Ablösung von Systemen. Dabei werden einige Systeme komplett in Java, einige komplett in Cobol und andere gemischt in Java und Cobol entwickelt. Für die Analyse von Systemen mit Java-Anteilen werden OOA-Methoden eingesetzt.

In den folgenden Abschnitten erläutern das Prinzip des Brückenschlags von etablierten zu neuen Methoden anhand eines bestimmten Aspekts, der OOA-Modellierung.

2 Das Erbe

Software-Entwicklungsprojekte für unternehmenskritische Anwendungen werden bei der C&N nach einem dokumentierten und ( was noch wichtiger ist ( gelebten Vorgehensmodell durchgeführt. Ein zentraler Aspekt des Vorgehens ist die Modellierung der Fachlichkeit in Form eines Datenmodells. Projektspezifische Modelle für einen Ausschnitt der Systemlandschaft werden in ein unternehmensweites Datenmodell eingebettet, welches zentral von der Abteilung „Datenadministration“ gewartet wird. Die unternehmensweite Konsolidierung der Datenmodelle der einzelnen Systeme ist für deren reibungsloses Zusammenspiel wichtig. Als Modellierungs-Werkzeug wird Case/4/0 der Firma MicroTool eingesetzt. 

Viele IT-Mitarbeiter haben sich neben dem technischen Wissen im Cobol-Umfeld ein fundiertes fachliches Wissen über die Kernprozesse der C&N erarbeitet. Dieses Wissen manifestiert sich unter Anderem in einer detaillierten Kenntnis des Datenmodells und seiner Strukturen. 

Das Datenmodell ist die Grundlage für das Design der Datenbank-Tabellen. Diese müssen jedoch nicht identisch zu den Entitäten des Datenmodells sein. Viele IT-Mitarbeiter kennen detailliert die Datenbank-Tabellen und wissen, wo Performanz-Optimierungen, zum Beispiel durch Denormalisierung, vorgenommen wurden.

3 Das Ziel

In der C&N-IT wird Java neben Cobol als weitere Programmiersprache für die individuelle Entwicklung unternehmenskritischer Anwendungen etabliert. Wie bisher soll die Entwicklung unternehmenskritischer Anwendungen nach einem definierten Vorgehen erfolgen. Die Fachlichkeit eines Systems soll unter Anderem durch ein OOA-Modell in UML abgebildet werden. Als Modellierungs-Werkzeug wurde ObjectiF der Firma MicroTool ausgewählt. 

Die Projekt-Mitarbeiter sollen, neben ihrem technisches Wissen im Cobol-Umfeld, Wissen im OO- und Java-Umfeld aufbauen. Das Einbringen ihres fundierten fachliches Wissens in die Projekte ist nach wie vor entscheidend. 

4 Die Einführung der OOA-Methoden

4.1 Grundgedanke: Brücken schlagen

Die Einführung neuer Methoden ist immer schwierig und aufwändig. Daher muss man sich dabei, wie bei jedem Projekt, auf das Wesentliche beschränken. Ein wichtiger Grundgedanke bei der Einführung ist daher, Bewährtes zu bewahren und im ersten Schritt nur absolut notwendige Änderungen durchführen. 

Nach unserer Erfahrung sollte die Einführung von OOA-Methoden schrittweise erfolgen. Dies bedeutet mittelfristig eine Koexistenz von SA- und OOA-Methoden, auch wenn langfristig ein durchgängiges Vorgehen nach OOA-Methoden geplant ist. Die Koexistenz gilt auch für die SA- und OOA-Werkzeuge. 

Um einen schrittweisen und kontrollierten Übergang zu gewährleisten, müssen Brücken geschlagen werden von den etablierten Methoden zu den neuen Methoden. Dazu sind auch technische Brücken zwischen den SA- und OOA-Werkzeugen notwendig.

4.2 Fachliche Modellierung

Die folgende Abbildung 1 gibt eine Übersicht über die Modelle, welche im Rahmen des C&N-Projektvorgehens vor allem in Projekten mit Java- und Cobol-Anteilen entstehen können. 
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Abbildung 1: Bei C&N verwendete Modelle

In der Abbildung 1 werden unterschiedliche Modelle durch Kästen dargestellt. Das fachliche Modell ist Bestandteil der OOA, das Datenmodell ist Bestandteil der SA. In diesem Artikel fokussieren wir auf das OOA-Modell und die davon abhängigen Modelle. Das technische Modell ( Klassenmodellierung als Bestandteil des objekt-orientierten Designs (OOD) und andere Modelle betrachten wir hier nicht. 

Die Linien bezeichnen Beziehungen zwischen Modellen. So besteht beispielsweise eine Beziehung zwischen dem OOA-Modell und dem OOD-Modell, da aus dem OOA-Modell das Design abgeleitet wird. Des weiteren besteht eine Beziehung zwischen dem OOA-Modell und dem Datenmodell. Darauf gehen wir im folgenden näher ein.

Für Projekte mit Java-Anteilen wird die Fachlichkeit unter Anderem in Form eines UML-Klassenmodells im Werkzeug ObjectiF modelliert (OOA-Modell). Da zwischen den unternehmenskritischen Systemen enge Zusammenhänge bestehen, darf jedoch ein solches OOA-Modell nicht für ein Projekt isoliert „auf der grünen Wiese“ entwickelt werden. Es muss eingebunden werden in ein unternehmenweites OOA-Modell. Für die ersten Projekte, welche eine OOA-Modellierung durchführen, existiert jedoch noch kein umfassendes unternehmenweites Modell ( dieses wird erst sukzessive aufgebaut. Allerdings existiert das unternehmensweite Datenmodell im Werkzeug Case/4/0, welches mittelfristig erhalten bleibt und nach wie vor erweitert wird.

Wir lösen das Problem, indem wir das sukzessive entstehende OOA-Modell an das bestehende Datenmodell koppeln. Konzeptionell kann man das OOA-Modell als Erweiterung des Datenmodells betrachten. Vereinfacht betrachtet wird nämlich im OOA-Modell zusätzlich zu den Attributen, welche auch im Datenmodell modelliert sind, Funktionalität in Form von Methoden modelliert
. Insofern erweitert das OOA-Modell das Datenmodell um die Modellierung von Funktionalität.

Die Kopplung des OOA-Modells an das Datenmodell wird durch Namenskonventionen realisiert. Entitäts- und Attributsnamen des Datenmodells müssen exakt den Klassen- und Attributsnamen des OOA-Modells entsprechen. Über Werkzeugbrücken wird ein semi-automatischer Abgleich zwischen den Werkzeugen Case/4/0 und ObjectiF ermöglicht. In der Abbildung ist dies durch eine Beziehung zwischen dem OOA-Modell und dem Datenmodell dargestellt.

4.3 Diskussion

Die Werkzeugkopplung zwischen Case/4/0 und ObjectiF ist nicht einfach und das Konsistent-Halten von OOA- und Datenmodell erfordert kurz- und mittelfristig einen relativ hohen manuellen Aufwand. Das Vorgehen liefert aber eine Reihe von Vorteilen für die Projekte und deren Mitarbeiter, die wir im folgenden darstellen.

· Absicherung der Projekte: Obwohl das Klassenmodell für Projekte mit Java-Anteilen neu aufgebaut wird, können diese Projekte in den unternehmensweiten Kontext eingebettet werden. Somit gewinnt man eine größere Sicherheit bei der Integration mit anderen unternehmenskritischen Systemen.

Die mittelfristige Beibehaltung des SA-Werkzeugs Case/4/0 vermeidet die Risiken einer Stichtagsablösung. Mit ObjectiF können ausgiebig Erfahrungen gesammelt werden, bevor Case/4/0 langfristig komplett abgelöst werden kann.

· Fachliche Modellierung: Für IT-Mitarbeiter mit fundiertem fachlichem Wissen, aber noch wenig Wissen im OO-Umfeld, wird eine Brücke gebaut, sich direkt in Projekte mit Java-Anteilen einzubringen. Ihr detailliertes Wissen über das Datenmodell und seine Strukturen hilft ihnen entscheidend bei der OOA-Modellierung. Neu ist für sie lediglich das OOA-Werkzeug und die Modellierungsmöglichkeiten der UML.

Das Einbringen fachlichen Wissens durch Projektmitarbeiter mit geringem OO-Wissen ist für diese persönlich und deren Motivation wichtig. Umgekehrt sichert dies die Projekte auch ab.

· Design Datenbank-Tabellen: Das Datenmodell bildet die Grundlage für das Design der Datenbank-Tabellen. Dies ist in der Abbildung 1 durch eine Verbindung der Kästen „Datenmodell“ und Datenbank-Tabellen“ dargestellt. Da das Werkzeug Case/4/0 mittelfristig beibehalten wird, ändert sich an der gewohnten Arbeitsumgebung nichts für Mitarbeiter, welche das Design der Datenbank-Tabellen erarbeiten. Dies gilt insbesondere für Mitarbeiter der Datenbank-Administration.

· Realisierung Anwendungskern: Die unternehmenskritischen Systeme werden bei der C&N als Drei-Schichten-Architektur realisiert. Dabei gehen die Klassen des OOA-Modells in die Anwendungskern-Schicht ein (OOD und OOP). 

Das Erlernen der neuen Programmiersprache Java und der OO-Konzepte ist schwierig genug. Fachlich erfahrenen Mitarbeiter mit geringen OO-Kenntnissen wird eine Brücke in die für sie neue „OO-Welt“ gebaut, wenn sie in den Klassen- und Attributnamen des Anwendungskerns die ihnen bekannten Entitäten des Datenmodells wiederfinden.

· Objekt-relationales Mapping: Bei den unternehmenskritischen Systemen der C&N werden die Klassen des Anwendungskerns auf Tabellen einer relationalen Datenbank abgebildet (Objekt-relationales Mapping). Hier können sich IT-Mitarbeiter, welche sowohl das Datenmodell als auch die Datenbank-Tabellen gut kennen, optimal einbringen, auch wenn sie geringes OO-Wissen haben.
. So wird diesen Mitarbeitern eine Brücke in die für sie neue „OO-Welt“ gebaut.

5 Fazit

In diesem Artikel haben wir die Frage untersucht wie in einem Großunternehmen, in dem SA-Methoden etabliert sind, der Übergang zu OOA-Methoden kontrolliert und erfolgreich gestaltet werden kann. Wir empfehlen, einen solchen Übergang nur schrittweise durchzuführen. Dies bedeutet mittelfristig eine Koexistenz von SA- und OOA-Methoden. Wichtig ist es, Brücken von den etablierten zu den neuen Methoden zu bauen.

Das Konzept zur schrittweisen Einführung von OOA-Methoden wurde gemeinsam von der sd&m AG und der C&N Touristic AG entwickelt und im Herbst 1999 vom IT-Management der C&N beschlossen. Seit dem werden alle Projekte mit Java-Anteilen des in der Einleitung erwähnten Portfolios nach den OOA-Methoden umgesetzt. Eine Reihe von Projekten wurde schon erfolgreich produktiv eingeführt. Viele Projekte werden derzeit abgewickelt und sind in unterschiedlichen Phasen; weitere Projekte sind noch in Planung.

In diesem Artikel haben wir den Grundgedanken der schrittweisen Einführung anhand des Beispiels der OOA-Modellierung erläutert. Nach dem gleichen Prinzip wurden in vielen anderen Bereichen von Analyse, Design und Programmierung Brücken von den etablierten Verfahren zu neuen Verfahren geschlagen.

Die Einführung von OOA-Methoden ist schwierig und nicht jeder Mitarbeiter schafft den Wechsel. Auch ist das Konsistent-Halten von Datenmodell und OOA-Modell aufwändig. Die Erstellung von Werkzeugbrücken zum vollautomatischen Abgleich zwischen Case/4/0 und ObjectiF waren mit vertretbarem Aufwand nicht möglich. Trotz Werkzeugbrücken zum semi-automatischen Abgleich ist der manuelle Aufwand noch erheblich. 

Dennoch haben wir aus unserer Sicht insgesamt positive Erfahrungen mit der schrittweisen und integrierten Einführung der OOA-Methoden gemacht. Dies wird durch erfolgreich eingeführten Projekte und die laufende Projektarbeit bestätigt. Eine Stichtagsumstellung auf OOA-Methoden und das Werkzeug ObjectiF hätte ein nicht kalkulierbares Risiko für die laufenden Projekte dargestellt. Dies gilt besonders für solche Projekte, welche ausschließlich in Cobol realisiert werden. Eine abschließende Beurteilung des Vorgehens wird man jedoch erst nach Abschluss aller Projekte und nach ausreichender Erfahrung mit der Wartung der Systeme geben können.

� Im Detail gibt es noch eine Reihe weiterer Unterschiede zwischen dem Datenmodell und dem OOA-Modell, die aber die Kernaussage dieses Artikels nicht beeinflussen.


�  Für die Lösung komplexer Mapping-Probleme, zum Beispiel bei Denormalisierungen, sind jedoch fundierte OO-Kenntnisse notwendig.
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